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Bei dem nahen Ablaufe des Quartals 
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erſuchen wir unſere geehrten Leſer ihr 
= onnement auf die „Stettiner Zeitung“ 
bebtzeitig bei den Poſtanſtalten, in Stettin 
ei den Expeditionen erneuern zu wollen. 
Fo Roßmarkt Nr. 8 bei Eiſert, Roßmarkt und 
10 benſcraßen-Etke bei C. A. Schneider, Kohlmarkt 
24 ber Schmidt u. Schneider, Kleine Domſtraße 
fir ei L. Paſenow, Pelzerſtraße 10 bei C. L Lei⸗ 
bei ow, 24 bei C. Schack, Gr. Wollweberſtraße 51 
Ortmeyer, 13 bei G. H. Ortmeyer, 44 bei 
Neo A. Engel, Neuſtadt Lindenſtraße 7 bei Bötzel, 
8 engarten u. Papenſtr.⸗Ecke 11 bei Lauers dorff, 
5 lubſtraße 71 bei G. Seefeldt, 59 bei J. 
be umner, 18 bei F. W. Kratz, Schulzenſtraße 30 
Od F. Poppe, 17 bei R. Graßmann, Große 
breiſtraße 29 bei Glantz, Krautmarkt 11 bei Le⸗ 
Sen, 4 bei Effenbart, Große Laſtadie 53 bei 
Stocken, Grabow Schulſtraße 90 bei Korth. 
Die Redaktion. 


N + 


Das Stettiner Kreisgericht. 

S. Stettin iſt eine Stadt von mehr als 50,000 Einwohnern. 
tettin muß daher ein eigenes Stadtgericht erhalten. Die 
erordnung vom 2. Januar 1849 über. die anderweitige 
rganiſation der Gerichte (Geſetzſammlung S. 1) beſtimmt 
arüber in §. 19 folgendes: 


Abonnementspreis viertelfährlich in Stettin 1%, Thlr., 
ER außerhalb 1 Thlr. 
Inſertionsgeb.: für die gejpaltene Petitzeife 1 Sgr. 


Dienſtag den 20. März. 


Wir fordern daher ein eigenes Stadtgericht für Stettin, 
fordern es auf Grund des Geſetzes und bitten unſere Mit— 
bürger einſtimmig ein Gleiches zu thun. Mag der Herr 
Juſtizminiſter Simons vielleicht für pommerſche Verhältniſſe 
wenig Intereſſe haben, mag ſein Blick mehr nach dem Rhein— 
lande gerichtet ſein, woher er ſtammt, durch einſtimmiges 
Auftreten für unſer gutes Recht wird es uns doch gelingen, 
das Ziel zu erreichen und die Unbilligkeit, um nicht zu ſagen, 
Ungerechtigkeit, welche unſern Mitbürgern widerfährt, zu be— 
ſeitigen. 


Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
28. Sitzung am 19. März. 

Die Sitzung wird mit Verleſung der Interpellation der Abg. 
Dr. Riedel und Genoſſen wegen Gewährung einer Erport-Bo- 
nifikation auf zollvereinsländiſchen Rübenzucker eröffnet. 

Der Mitinterpellant Abg. Jacob begründete die Interpel- 
tation, welche der Finanzminiſter ſofort beantwortet: 

„Die Staatsregierung erkennt mit dem Interpellanten an, 
daß die Produktion ſich in einer ſehr gedrückten Lage befindet. 
Dieſe iſt dadurch hervorgerufen, daß die Produktion und Kon- 
ſumtion auf dieſem Gebiete nicht gleichen Schritt gehalten haben. 
Die Abhülfe kann nur auf drei verſchiedenen Wegen erfolgen; 


einmal durch Vermehrung der Konjumtion, zweitens durch Ver⸗ 


minderung der Produktion und endlich durch Gewährung der Bo- 
nifikation bei Ausführung des inländiſchen Zuckers. Auf den er⸗ 
ſten Weg kann die Staatsregierung keine Einwirkung üben, die 


Vermehrung der Konſumtion kann nur langſam fortſchreiten; eine 


Verminderung der Produktion aber kann im allgemeinen Landes⸗ 


| 
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Etwas habe präjudiciren 


1860. 


Ausgabe. 


weitert werden würde. Es ſchien daher von Wichtigkeit, das 
preußiſche Unternehmen zu beſchleunigen und die günſtigen Kon— 
junkturen nutzbar zu machen. 

Die Regierung glaubte, daß dies um ſo eher gelingen würde, 
als ſie mit den Mächten, welche darauf einen Einfluß haben, in 
beſonders gutem Einvernehmen ſteht. England, Frankreich, Ruß- 
land und die Vereinigten Staaten von Nordamerika hätten Preußen 
die entgegenkommendſten Zuſicherungen ertheilt, dem Unternehmen 
förderlich zu ſein. Wenn nun die Regierung in Erwägung der 
günſtigen Sachlage ohne Bewilligung des Landtages zur Ausfüh- 
rung der Expedition ſchritt, jo war fie ſich ihrer Verantwortlichkeit 
dabei ſehr wohl bewußt, es ſtand derſelben aber die moraliſche 
Verantwortlichkeit gegenüber, die ganz exceptionell günſtigen Zeit— 
umſtände nicht unbenutzt vorübergehen zu laſſen. Der Weg, zuerft 
den Landtag zu befragen, wäre ohne Zweifel für die Regierung 
leichter, bequemer und ſicherer geweſen, darüber wären indeſſen ein 
bis ein und ein halbes Jahr verloren gegangen und dies würde 
die Ausführung weſentlich beeinträchtigt haben. Aus dieſer Ueberz 
zeugung glaubte die Regierung andere Bebenken den höheren 
Rückſichten anf das Gelingen der Expedition unterordnen zu müſſen, 
zumal von keiner Seite eine Mißbilligung, von vielen Seiten da- 
gegen Aufmunterungen laut geworden wären. Es waren daher 
keine übertriebenen Hoffnungen, daß die Landesvertretung mit den 
Schritten der Regierung in dieſer Angelegenheit übereinſtimmen 
würde; Nichts könne aber den Vorwurf rechtfertigen, daß die 
Regierung in einſeitigem Vorgehen durch ein lait accompli hier 
wollen. Die Regierung glaubte mit 
ihren Schritten die Befriedigung der Landesvertretung zu erwerben 
und fie halte die Ueberzeugung feſt, daß das Plenum den Com- 
miffions-Antrag verwerfen werde. Am wenigſten faßlich ſei der 
Einwand, daß die Regierung die Vermittelung einer anderen Macht 


u 8 von 50,000 und mehr Einwohnern wird neben 
Kreisgäubehaltenden Stadtgerichten ein beſonderes 
Geſchäftsu f ugerichtet, ſofern es mit Rückſicht auf den 

den übri en. Theil des een erſcheint, ihre Bezirke auf 
Dem erſte = des betreffenden Kreiſes auszudehnen. 
bezeichnet n Direktor eines Stadtgerichts in den oben 
teien größeren Städten ſoll der Amtskarakter „Prä— 


Intereſſe nicht gewünſcht werden und auch in dieſer Beziehung hätte beanſpruchen ſollen. Man möge bedenken, daß Preußen = 
kann die i Ei — Die Staata- für ſich ſelbſty ſen dern den Oben des gangen. Jellseriina dic 
regierung hat alſo nur den dritten Weg — eine Ausfuhr möglich Expedition unternommen, daß beide Mecklenburg nnd die Hanſeſtädte 

zu machen, durch gänzliche oder theilweiſe Erſtattung der Steuer. Preußen zur Seite ſtänden. Es ſei weder dem Preuß. Anſehen an- 
Die Staatsregierung hat die Nothwendigkeit dieſer Maßregel an- gemeſſen, noch ſei es würdig und politiſch, das Gewicht eines ſolchen 
erkannt und dieſelbe auf der Zollkonferenz zu Braunſchweig in Mandates unter fremde Flagge zu ſtellen und den Begriff von der 
Anregung gebracht. Sie hat die Genugthuung, daß die Vertreter Macht, dem Reichthum und der Ausdehnung des Preußiſchen Ein— 


——— 


ſident“ zuſtehen. 


Stettin muß alſo ein ei i i 
1 genes Stadtgericht haben, wie 
. Städte, Berlin, Breslau, Königsberg, Danzig 
beſt agdeburg ſie noch jetzi beſitzen und Stettin auch früher 
i ſſen hat. Es iſt dies nicht bloß eine Frage des Titels, 
FL eine Frage des Gehaltes und Geldpunktes, welche für 
n von größter Wichtigkeit; denn es beträgt 
Geha 
2 ei bei Kreisgerichten bei Stadtgerichten mehr 
i feen 1200-1600 Thlr. 1600 - 2000 Thlr. 400 Thlr. 
Sitter 600-1000 ⸗ 600-1300 + bis 300 + 
Sean, 800—1200 + 1200 -bis 400 = 
Salectaire ze. 450-750 - 500-900 + bis 150 + 
Nendanten ere 
anten 2 BD 7 T 
gell 700 800 900 „ 100 
danten 600— z 2 2 
auler 600—700 ⸗ 800 100 + 
ßer den Gebu as PR 
leon ae er 50 —200 - bis 200 + 
Kanzliſte 350-400 -FDA 400-450 50 + 
Gefängniz⸗ 30—450 400— 500 + 30-9 
Salbeftoren 350 400 + 450 „ 80 + 
10 ingniß⸗ 4 5 
aͤrter 
Boten un 175225 ũ 200-250 + 25 
e 200250 + 200300 „ bis 50 + 
ſeigen obald Stettin zu einem Stadtgerichte erklärt wird, 


und Rah ſämmtliche Gehalte der Beamte an demſelben, 
ar bis 30 Prozente des bisherigen Einkommens. Es 

die betreffe Umſtand von größter Wichtigkeit nicht bloß für 
enn die ze Beamten, ſondern für unſere ganze Stadt. 
Stadt, ſond eamten tragen das Geld nicht außerhalb der 
laſſen ihre Mi laſſen es in der Stadt, verbrauchen es und 
Ä ine kitbürger dadurch verdienen. Es iſt für uns 
der o ie in gleichgültig, ob unſere Mitbürger darben, 
Mitbür 50 ein auskömmliches Gehalt haben. Darben unſere 
io fließen ſo darben auch wir, haben jene reichlich zu leben, 

Ueber unſere Einnahmen reichlich. 

gericht hat es iſt die Frage, ob Stettin ein eigenes Stadt⸗ 
hat Aid unſere Stadt ein Ehrenpunkt. Hat Danzig, 
88 un D. ein eigenes Stadtgericht, warum nicht Stettin, 
Ste e und Intelligenz jenen Städten nicht 

tettin darf ſich nicht in dieſer Weiſe vernach⸗ 


„ i N 1 f 
L vernachläſtgtn es nicht wil, daß das Glück es gleich 


der Rübenzucker⸗Induſtrie mit dieſem Vorſchlage ſich in überwie- 
gender Majorität einverſtanden erklärt haben. Die Regierung hat 
ihre Vorſchläge ſo bemeſſen, daß die Befürchtung, als liege in 
dieſer Bonifikation gleichzeitig eine Prämie, ausgeſchloſſen iſt; fie 
hat ferner, um die gemachten Vorſchläge annehmbar erſcheinen zu 
laſſen, zugleich eine Ermäßigung der Steuer auf indiſchen Roh- 
zucker in Vorſchlag gebracht, welche der Rübenzucker-Induſtrie kei- 
nen Nachtheil zugefügt haben würde. Zu großem Bedauern der 
Staatsregierung iſt es deſſen ungeachtet nicht gelungen, die Vor⸗ 
ſchläge zur Annahme der Zoll-Konferenz zu bringen. Es iſt da- 
her unmöglich geweſen, ſofort Abhülfe zu ſchaffen. Die Staats- 
regierung iſt indeſſen feſt entſchloſſen, den betretenen Weg fort⸗ 
zuſetzen und in dieſer Beziehung iſt es ihr ſehr erwünſcht gekom- 
men, daß die Frage auch von der Regierung eines anderen Staa- 
tes neuerdings in Anregung gebracht iſt. Die Staats-Regierung 
wird Veranlaſſung nehmen, die Vorſchläge zu wiederholen und wo 
möglich zum Abſchluß zu bringen, ſie wird alle Mittel, welche ihr 
zu Gebote ſtehen, anwenden; eine Garantie kann ſie ſelbſtver— 
ſtändlich nicht übernehmen.“ 

Hierauf beginnt die Berathung einer ganzen Reihe von 
Etats mit denjenigen des Finanzminiſteriums. Zu Erörterungen 
führten die für die preuß. Expedition in die oſtaſtatiſchen Gewäſſer 
angeſetzten Koſten im Betrage von 150,000 Thlr. für das Jahr 
1860. Die Kommiſſion beantragt die Bewilligung der Summe 
zugleich aber, „die Mißbilligung darüber auszusprechen, daß die 
Abſendung erfolgt iſt, bevor die Landesvertretung die erforderlichen 
Mittel bewilligt hatte.“ 

Der Miniſter des Auswärtigen. Die Kommiſſion habe 
das Verhalten der Regierung in dieſer Angelegenheit einer ziem- 
lich ſtrengen Kritik unterworfen. 
gang dieſes ganzen Unternehmens zu rekapituliren. Der Gedanke 
einer handelspolitiſchen Miſſion nach Siam, Japan und China 
von Seiten der preuß. Regierung, zur Anknüpfung geſicherter 
Handelsverträge mit den Völkerſchaften jener Länder, ſei vielfach 
in Anregung gebracht worden, die Ergebniſſe der deshalb ange- 
ſtellten Erwägungen hätten der Ausführung des Gedankens leb- 


haft das Wort geredet, ſo daß die Regierung ſich dazu entſchlie⸗ 


ßen zu müſſen glaubte. Der inzwiſchen entſtandene Krieg, welcher 
im vergangenen Jahre im Süden Europa's entbrannt war, habe 
den Plan wieder in den Hintergrund gedrängt, nach Beendigung 
des Krieges habe die Regierung dagegen um ſo mehr den Ge- 
danken wieder aufgenommen, als die Verhältniſſe damals außer⸗ 
ordentlich günftig lagen. Man möge ſich erinnern, daß Frankreich 
und England eine gemeinſame Expedition in die aſiat. Gewäſſer 
unternahmen; es mußte daher nach allen Erfahrungen angenommen 
werden, daß ein Wendepunkt der internationalen Beziehungen ein⸗ 
treten und der Handelsverkehr jener beiden Nationen erheblich er⸗ 


Dem gegenüber ſei der Her⸗ 


fluſſes mit der beſcheidenen Hülfe von einfachen Handlungsreijen- 
den zu verdunkeln und Schutz bei einer fremden Macht zu ſuchen; 
wohl Wenige im Haufe und im Lande möchten wohl ſolche Expe- 


dition unter anderem als dem ſchwarz- weißen Banner ausgeführt 


ſehen. Der Entſchluß zur Ausführung der Expedition ſei nach 


Abſchluß der Friedenspräliminarien von Villafranca gefaßt worden, 


denen ein vielverheißender Friede gefolgt ſei. Die Regierung ver— 
kenne nicht den Ernſt der gegenwärtigen Situation; allein die 


Wandelbarkeit ſolcher Situationen kännten nicht dazu beitragen, 
ein ſolches Unternehmen zu ſiſtiren; wenn man ganz ungetrübte 


| 


lichkeitsfrage für den Kommiſſionsantrag auf. 


Zeiten hätte abwarten wollen, ſo würde der Plan niemals zur 


Ausführung haben gelangen können, unter ſolchen Umſtänden 


würde der Regierung nichts Anderes übrig geblieben ſein, als die 
Sache ad calendas graecas zu vertagen. 


Hierauf entſpinnt ſich eine ſehr lange und lebhafte Debatte. Die 


Herren Kruſe, Harkort, Behrendt, Milde und Reichenſperger (Köln) 


treten unter Rüge der Verletzung des konſtitutionellen Brauches 
und zum Theil unter Bemängelung der Bedürfniß- und Dring- 
Vom Miniſtertiſche 
aus ſprechen der Handels miniſter, der Finanzminiſter und der Ver— 
treter der Marineverwaltung gegen den Kommiſſionsantrag. Der 
Handelsminiſter verweiſt anf das lebhafte Intereſſe, welches der 


Handelsſtand in der ganzen Monarchie den Unternehmern bewieſen, 
und wie nothwendig eine konſulariſche Vertretung in den oſtaſia- 
tiſchen Ländern ſei. 


Der Finanzminiſter bemerkt, daß neben den Handelsintereſſen 
auch diejenigen der Wiſſenſchaft und Forſchung in Betracht kämen, 
daß Preußen zum erſten Male das geſaenmte außeröſterreichiſche 
Deutſchland vertrete und dafür kein Opfer ſcheuen dürfe. Schließ- 
lich wird ein Antrag der Abgg. von Vincke, Saucken-Julienfelde 
und Genoſſen angenommen, welcher dahin geht: die Koften für die 
Expedition in die oſtaſiatiſchen Gewäfjer zu bewilligen, das Be— 
ginnen derſelben vor der Zuſtimmung des Landtages nach dem 
heutigen Antrage der Königl. Staatsregierung nachträglich als ge— 
rechtfertigt zu erklären. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 19. März. Rm 22. März werden die drei Prä- 
ſidenten des Abgeordnetenhauſes dem Prinz-Regenten die Glüd- 
wünſche des Hauſes überbringen. 

— Für die projektirte Eiſenbahn zwiſchen Königsberg und 
Thorn haben die betheiligten Kreiſe zum größten Theile die zur 
Beſtreitung der Vorarbeiten erforderlichen Geldmittel aufgebracht. 
Die Nivellements werden daher mit Anfang April in Angriff ge— 
nommen werden. 

Bonn, 16. März. Die Theilnahme für das Arndt⸗Denk⸗ 
mal ergreift von Tag zu Tage immer weitere Kreiſe und fteigert 


ſich zu einer wahrhaft erhebenden Begeiſterung. Aus allen Schich⸗ 


ten des deutſchen Volkes, aus allen Gauen ſtrömen reichliche Bei— 
träge zu, in allen namhaften deutſchen Städten haben ſich bereits 
Lokalvereine gebildet, Liedertafeln und Turnvereine ihre kräftigſte 
Mitwirkung für das Zuſtandekommen des Denkmals zugeſagt. 
Das Verbot der Arndt-Sammlungen in Oeſtreich, welches zu be— 
ſchönigen die Augsburger Allgemeine Zeitung allein den traurigen 
Muth beſitzt, hat den Eifer nur gehoben. 

Aus Rheinpreußen wird der „Augsb. Allgem. Ztg.“ 
geſchrieben: „Es iſt an mehreren Stellen überzeugend nachgewie- 
ſen, daß die Militär- Vorlagen, deren hervorſtechender Punkt in 
der dreijährigen Dienſtzeit beſteht (welche viele Autoritäten, z. B. 


Williſen, für unnöthig halten), bis zum. Jahre 1863 durchaus 

keine Vermehrung der Kriegsbereitſchaft in qualis oder in quanto 
herbeiführen kann, indem ja die Regierung in drohenden Zeiten 
ohnehin das Recht hat, die Reſerven eiuzuberufen und unter den 


Fahnen zu behalten. Es kann alſo die gegenwärtig drohende 


Kriegsgefahr — die übrigens nur durch ein einmüthiges Zu- 


ſammenſtehen des ganzen Deutſchlands beſchworen werden kann 
— keinen Grund für die Annahme der Militär-Vorlagen bilden, 


und allgemein iſt in der That der Unwille über dieſe alles Maß 


überſchreitenden Anforderungen an die Steuerkraft des ohnehin 
. . . Landes.“ Wir geben dies nur als Probe von weit ſtärke— 
ren Aeußerungen. 

Gotha, 16. März. Der eben hier tagende gemeinjchafl- 
liche Landtag der Herzogthümer Coburg und Gotha hat bei Be- 
rathung der ihm vorgelegten neuen Anwaltsordnung Gelegenheit 
genommen, auf die zweifelloſe Zweckmäßigkeit der Einführung eines 
Inſtituts hinzuweiſen, das bereits in mehreren Staaten ſehr gute 
Früchte getragen hat, nämlich der Friedensgerichte und der joge- 
nannten freien Gerichtstage. Es hat überall ungetheilte Befrie- 
digung hervorgerufen, daß in der geſtrigen Sitzung des Landtages 
der Staatsminiſter v. Seebach die Erklärung abgab, er werde da— 
für ſorgen, daß beim nächſten Gothaiſchen Sonderlandtage die auf 


Einführung des genannten Inſtituts gerichteten Vorlagen gemacht 


werden ſollen. 
Italien. 


6 Turin, 15. März. 
men. Dem Vernehmen nach wird dieſes in der Weiſe geſchehen, 


daß die Protokolle, welche das Endergebniß der in Central - Itaz 
lien und in Toskana geſchehenen Abſtimmung konſtatiren, dem 


Könige überreicht werden, und es ſoll in deſſen Gegenwart, wie 


in Gegenwart der hohen Würdenträger ein Protokoll hierüber 
aufgenommen werdeu. Die Einverleibung wird mit Ausnahme 


der legislativen Verhältniſſe ganz vollzogen, und es wird keine 


Ausnahme bezüglich der Romagna ſtattfinden. Für Toskana wird 
in der Perſon des Prinzen Carignan ein Generat-Gouverneur er— 
nannt, welcher die Militär- und Civil - Verwaltung zugleich leiten 
ſoll, während in den anderen Provinzen ein abgeſonderter Mili- 
tär⸗Kommandant und ein Civil-Intendant an der Spitze der Ge— 
ſchäfte ſtehen werden. Dies iſt eine Konzeſſion, die Frankreich 
gemacht wird. In Savoyen und Nizza dürfte ſich Frankreich doch 
zur Berufung an das italieniſche Parlament verſtehen, obgleich 
Herr Thouvenel und andere einflußreiche Perſonen ſich dagegen 
ausſprechen. Die hieſige Regierung dringt darauf, da ohne eine 
ſolche Berufung ſtarke Oppoſition Seitens des Parlamentes zu 
befürchten wäre. Die Lombarden, die Toskaner und die Depu- 
tirten der Emilia werden für die Trennung ſtimmen und eben 
jo ein großer Theil der Piemonteſen; ein Theil wird Oppofition 
machen, und darunter Ratazzi. 

Der „K. Z.“ wird geſchrieben, daß dem Vernehmen nach 
am 17. oder 18. März der Vertrag über Savoyens Abtretung 


an Frankreich durch Herrn von Talleyrand im Namen Frankreichs 


und durch den Grafen Cavour für Sardinien in Chamberp unter- 
zeichnet werden ſoll. 
Frankreich. 


— Am 15. begann vor dem Pariſer Appellations-Gerichte 
Die Kläger in die 


der Prozeß gegen den Biſchof von Orleans. 
ſem Prozeſſe ſind das Journal „Siecle“ und Verwandte des Vor⸗ 
gängers Dupanloup's, des Monſeigneur Rouſſeau. Die Klage 
lautete auf Verleumdung auf dem Wege der Preſſe. 
war ungeheuer, aber der Saal faßt nicht mehr als 150 — 160 
Perſonen. Der Biſchof trug die Soutane und die Zeichen ſeiner 
Würde, zwei Vikare begleiteten ihn. Im Sitzungsſaale bemerkte 
man den Prinzen Napoleon mit einem Adjutanten, den Marſchall 
Magnan, den Ex-Juſtizminiſter Roper, Dupin den älteren, Herrn 
Mirés und Andere. Zum erſten Male bei einer Cause celebre 


ſieht man nur eine Dame im Saal, die mitklagende Wittwe 


Bertin. Dem Gerichte präſidirt der erſte Präſident des Hofes, 
C. Devienne, die Staats- Anwaltſchaft vertreten der General- 
Prokurator Chaix⸗d'Eſtange, aſſiſtirt von dem erſten General-Ad- 


vokaten de Gaujal, und den Subſtituten des General-Prokurators 


Sapıy und Moignon, Für das „Siecle“ (nämlich für deſſen Ver⸗ 
walter Lebodey, deſſen politiſchen Dirigenten Havin, deſſen Redak- 


55 Man wird erſt in einigen Tagen, 
wahrſcheinlich am 18. oder 20. d. Mts., die Annexion vorneh- | 


Der Zudrang 


teure Louis Jourdan, Léon Plée, Taxile Delord und Emile de 


la Bedollière) plaidirten der Anwalt Leſage und der Advokat Se- 
nard. In der anderen Klageſache traten auf: Wittwe Bertin, 
geb. Rouſſeau, Rentner in Paris, P. Bonnard, Notar und Adjunkt 
des Bürgermeiſters von Chartres und endlich der Graf Des- 
foſſes, Rentner in Paris; letztere beide als Repräſentanten ihrer 


Frauen. Ihre Rechts beiſtände find der Anwalt David und der 


Advokat Ploque. 


Den verklagten Biſchof Dupanloup verthei- 


digen der Anwalt Deroulede und die Advokaten Berryer und 
Dufaure. — Nach den gewöhnlichen Formalitäten ergriff Se- 


nard im Namen des „Siecle“ das Wort. Derſelbe ſprach 
während beinahe vier Stunden. Er gab die ganze Geſchichte 
des von Odilon Barrot unter Louis Philipp gegründeten 
„Siecle“, um deſſen Ehrenhaftigkeit zu beweiſen. Bei die- 
ſer Gelegenheit erwähnte er auch ſeines verſtorbenen 
Freundes Cavaignac, deſſen Organ das „Siecle“ bekannt⸗ 
lich nach der Februar - Revolution wurde. Odilon Bar- | 
rot, belanntlich am 24. Februar während dreier Stunden 
Miniſter Louis Philipps, zog ſich damals von dieſem 
Journale zurück, da es eine Sache vertheidigte, die ihm ein ſo 


lange erſehntes Minifter-Portefeuille gekoſtet hatte. Nachdem Se⸗ 
nard in ſehr breiter Weiſe die Geſchichte des von ihm vertheidig— 
ten Journals mitgetheilt hatte, ging er auf die Klage des „Siecle“ 
ſelbſt über. Aus mehreren Artikeln dieſes Blattes ſuchte er zu 
beweiſen, daß es Mſgr. Dupanloup niemals zu nahe getreten ſei, 
ſondern vielmehr immer mit Wohlwollen von ihm geſprochen habe, 
was jedoch den hochwürdigen Prälaten nicht verhindert habe, die 
Männer des „Siecle“ in die Klaſſe der Leute ohne Ehre zu ſtellen. 
Herr Dupanloup habe in ſeinem Schreiben das „Siecle“ ſelbſt 
zwar nicht genannt, Jedermann habe aber die Anſpielung erkennen 
müſſen, die er habe machen wollen. — Nach Senard ergriff Ber- 
ryer für den Biſchof von Orleans das Wort. Er ſuchte darzuthun, 
daß das „Siecle“ fortwährend eine provozirende Politik der Geift- 
lichkeit gegenüber verfolgt und daß es mehr als einen franzöſiſchen 
Biſchof und Erzbiſchof „Baril“ titulirt habe. Uebrigens, meinte 
Berryer, ſei die Beleidigung, die Mſgr. Dupanloup ſich gegen 
das „Siecle“ herausgenommen habe, keineswegs ernſt genng, um 
dieſerhalb Jemanden verurtheilen zu können. Berryer ging bier- 
auf auf die Stellung der Kirche ſelbſt über und ſprach längere 
Zeit zu Gunſten der Freiheit derſelben, ſo wie zu Gunſten der 
Freiheit überhaupt. Seine beredten Worte riefen laute Beifalls- 
rufe der Verſammlung hervor. Der Präſident Devienne ließ 
Berryer ruhig ausſprechen; als dieſer aber geendet hatte, richtete 
er folgende, jedenfalls merkwürdige Worte an den Vertheidiger. 
„Herr Berryer, der Hof hat Sie mit Geduld angehört und hofft, 
daß die Zuhörerſchaft ſich ſelbſt reſpektiren wird.“ Berryer erhob 


ſich bei dieſen Worten mit der ihm eigenthümlichen Würde. „Wo- 


durch, ſagte er, habe ich gegen meine Pflicht gefehlt?“ „Sie ha— 
ben, entgegnete Devienne, „längere Zeit von der Freiheit geſprochen, 
die mit dem vorliegenden Falle nichts gemein hat. Jedermann 
in Frankreich liebt übrigens die Freiheit, und Niemand liebt ſie 
mehr als gerade der Kaiſer.“ Hiermit endete dieſer Zwiſchenfall, 
der großes Aufſehen erregte. Morgen wird die Affaire der Nichte 
des Migr. Rouſſeau zur Sprache kommen. Man weiß noch nicht, 
ob Chaix-d'Eſtange ſofort antworten oder die beiden Affairen zu- 
ſammenfaſſen wird. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 19. März. Bei dem heutigen Ablaufen des 
letzten Kanonenbootes „der Tiger“ ereignete ſich auf der Werft 
des Schiffs baumeiſter Ziesfe gegen 4 Uhr Nachmittags ein Un- 
glücksfall, der ſehr traurige Folgen hatte. Es löſte ſich nämlich 
das den Anker haltende Tau zu früh, ſpannte ſich bei dem jchnel- 
len Ablaufe des Schiffes hinter einem feſten Gegenſtande an und 
ſchnellte dann mit gewaltiger Kraft hinter dem Schiffe her, alles 
ſich ihm in den Weg ſtellende unwiderſtehlich fortreißend. Eine 
Menge Perſonen, die von dem Tau getroffen worden, wurden hoch 
in die Luft geſchleudert, andere gegen die dort liegenden Balken, 
viele in das Waſſer geworfen. Ein Knabe aus Grabow wurde 


mit ſolcher Gewalt gegen einen Balken geworfen, daß die Hirn- 


ſchale ſofort zerſchmettert und augenblicklicher Tod die Folge war, 
zwei andere Perſonen wurden lebensgefährlich verlegt — wie 
heule Abend erzählt wurde, ſol eine verſelben geſtorben ſeln — 
mehrere andere kamen mit leichteren Quetſchungen davon, unter 
ihnen der frühere Kleidermacher, jetzige Rentier R. .... z. Die 
in die Oder geworfenen Perſonen wurden ſämmtlich gerettet. Der 
Lootſen⸗Kommandeur war nahe daran, mit ſeinem Boote umge— 
worfen zu werden. Die einzuleitende Unterſuchung wird ergeben, 
ob irgend eine Unachtſamkeit oder Nachläſſigkeit zu dem Unglück 
die Veranlaſſung gegeben. 

» Bei dem Kupferſchmiedemeiſter S. erhängte ſich heute früh 
ein aus der Stadt Bahn gebürtiger Lehrling. Schon ſeit einiger 
Zeit waren bei demſelben Spuren von Tiefſinn bemerklich geweſen, 
der ihm gewiß zu dem Selbstmorde Veranlaſſung gegeben hat. 

* Das Repertoir unſeres Stadttheaters ſoll für dieſe Woche 
in folgender Weiſe feſtgeſetzt ſein, am Mittwoch: Julius Cäſar; 
am Donnerſtag zur Geburtsfeier Sr. Königl. Hoh. des Prinz⸗ 
Regenten: Prinz Friedrich von Homburg; am Freitag zum Be⸗ 
neſiz für Frl. Heler: Der Ring, Intriguenſpiel in 5 Akten von 
Charl. Birch-Pfeiffer; am Sonntag: Ernani. Bis jetzt haben die 


| vorläufigen Ankündigungen des Repertoirs ſtets jo große Aen- 


derungen erlitten, daß mit Sicherheit darauf nicht zu rech- 


nen iſt. 
— —— ͤ l w — — — 


Schwurgericht. 


Stettin, 19. März. Unſere Leſer werden ſich erinnern, 
daß in der Nacht vom 9. zum 10. November v. J. von einem 


Holzhofe an der Parnitz eine ſehr große Partie Wäſche mittelſt 


Einbruchs geſtohlen wurde. Dieſer Diebſtahl bildet heute den 
Gegenſtand der Anklage und werden die Arbeiter Joh. Rudolph 
Carl Daunert von hier, 41 Jahr alt, bereits achtmal großentheils 
wegen Diebſtahls beſtraft, Wilh. Gottfried Friedr. Bähr, 41 Jahr 
elt, viermal wegen Diebſtahls beſtraft, Samuel Friedr. Lehnhardt, 
41 Jahr alt, vor 19 Jahren einmal wegen Diebſtahls mit zehn 
Peitſchenhieben beſtraft, desſelben bezichtigt. Außerdem ſtehen un- 
ter der Anklage der Hehlerei die unverehelichte Friederike Wilhel- 
mine Reuter, genannt Dolsdorf, 21 Jahr alt, viermal beſtraft, 
die verehel. Kahnſchiffer Dolsdorf, genannt Reuter, geb. Suckow, 
45 Jahr alt, einmal wegen Beleidigung eines Beamten beſtraft. 
Die letzten vier Angeklagten ſind in Friedensburg wohnhaft. — 
Der Holzhof, welcher unter der Aufſicht des Holzwraker Kundſchaft 
ſteht, dient zugleich zum Trocknen der Wäſche und war bei dem 


feuchten Wetter des 9. November eine große Menge naſſer Wäſche 


Abends in einen Bretterſchuppen geſtellt und derſelbe mittels eines 
Vorlegeſchloſſes verſchloſſen. Auf dem Hofe, in deſſen Hauptgebäude 
der Wraker Kundſchaft mit ſeiner Familie wohnt, befindet ſich ein 
kleines Waſchhaus, in welchem der Angeklagte Daunert ein Lager 
hatte; auch war in dieſem Hauſe die Hütte eines Hofhundes, der 
als wachſam und biſſig geſchildert wurde. Am Morgen des 10. 
November fand man die eine der Thüren des Bretterſchuppens 
geöffnet, das Schloß war auf gewaltſame Weiſe entfernt und blieb 
verſchwundenz aus dem Schuppen ſelbſt waren 7 Körbe und 1 Stud- 
tiene voll naſſer Wäſche geſtohlen, von denen 5 Körbe dem Zimmer- 
meiſter Fiſcher, 2 Körbe der Wittwe Kindt, die Stucktiene der 
Frau Komoll gehörten. Natürlich fiel der Verdacht zunächſt auf 


Daunert, der jedoch ſeine Mitwiſſenſchaft leugnete. Später wurde 
der. Verdacht auf die Angeklagten in Friedensburg gelenkt und bei 
einer am 20. November bei ihnen vorgenommenen Hausſuchung 
fand man dort einen Theil des geſtohlenen Gutes. — Die die 
des Diebſtahls Angeklagten ſuchten heute jeder von ſich die Schuld 
abzuwalzen. Daunert will in der fraglichen Nacht nichts gehört 
haben und da auch die andern Bewohner des Hofes den font 
wachſamen Hund nicht anſchlagen hörten, jo lag es nahe, daß 
Daunert den Hund eingeſperrt hatte. Bähr giebt an, er habt 
Daunert vor der bereits geöffneten Thür gefunden, er habe einen, 
Daunert und Lehnert jeder 3 Körbe Wäſche zum Kahn getragen. 
Lehnhardt will von der ganzen Sache nichts wiſſen, feiner Angabt 
nach habe Bähr die Waͤſche allein nach dem Kahne gebracht, in 
welchem er, L., zurückgeblieben ſei, von Daunert habe er nichl 
geſehen. L. hat von Anfang ein umfangreiches Geſtändniß abge 
legt. Intereſſant iſt der Raubzug, auf welchem L. feiner Aus ſagt 
nach den Bähr während der fraglichen Nacht begleitet hat. Bäh 
hatte am 9. den L. aufgefordert, ihn zum Holzdiebſtahl zu be 
gleiten. Statt deſſen hatte B. in Podejuch ein Boot genommen, 
mit welchem Beide nach Stettin gekommen waren. Gegen Abend 
waren ſie von hier ſtromaufwärts bis nach Schillersdorf gefahren, 
nach Bährs Ausſage, um Eſchen zu ſtehlen, die ein Böttcher“ 
meifter hier bei ihnen beſtellt hatte, nach Lehnhardts Ausſage hatte 
B. dort Gänſe ſtehlen wollen. B. hatte indeß ſeinen Zweck nicht 
erreicht, man fuhr während der Nacht nach Curow zurück, wo B. 
ausſtieg und mit einer Axt zurückkehrte; in Güſtow wurde wieder 
angehalten, und kehrte B. von einer kleinen Excurſion mit einem 
eiſenbeſchlagenen Eimer zurück. In der Oberwieck wurde wieder 
Halt gemacht, B. wollte hier ein Paar Stiefel holen, mußte aber 
wieder nicht ankommen können, da er mit leeren Händen zurück 
kam. Nun war man nach dem Holzhof des Kundſchaft gefahren, 
hatte dort die Wäſche eingenommen, welche B. mit Gras bedeckte, 
und dieſelbe dann in einem Rohrkamp im Dammſchen See ver— 
ſteckte. Etwas Wäſche hatte B. mitgenommen, die er der Reutel 
und der Dolsdorf zum Trocknen übergab. Lehnhardt will nichts 
von der Wäſche erhalten haben, erſt ſpäter will er von B. ein 
Hemde und ein Paar Strümpfe, und feine Frau von der Dols“ 
dorf zwei Schürzen erhalten haben. Die Beweisaufnahme war 
geeignet, die Schuld aller Angeklagten darzuthun, und hielt die 
Staatsanwaltſchaft, vertreten durch Herrn Aſſeſſor Wiener, iu 
einem längeren, die einzelnen Belaſtungsmomente klar und über“ 
zeugend darlegenden Plaidoyer die Anklage gegen Alle aufrecht 
Die Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Ramm für Daunert und 
Herr Juſtizrath Ludwig für die vier andern Angeklagten ſuchten 
die Anklagen zu entkräften und beantragten im Fall der Schuldig“ 
erklärung mildernde Umſtände. Seitens des Vorſitzenden wurden 
bei den Angeklagten Bähr und Lehnhardt, im Fall fie der Ver 
übung dee Diebſtahls für nichtſchuldig erkannt werden ſollten, 
eine Unterfrage den Geſchworenen vorgelegt, ob B. und L. del 
Theilnahme ſchuldig ſeien. Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig 
aus gegen Daunert und Bähr des ſchweren Diebſtahls, geg 
Lehnhardt der Theilnahme an demſelben, gegen die Reuter u 
Dolsdorf der Hehlerei und verneinten bei allen die milde 
Umſtände. Der Gerichtshof erkannte gegen Daunert auf 5, gegen, 
Bähr auf 7, gegen Lehnhardt auf 3 Jahr Zuchthaus, gleiche Zeit 
Stellung unter Polizei-Aufſicht, gegen die Reuter und die Dols“ 
dorf auf je 9 Monat Gefängniß, 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte 
und 1 Jahr Polizei-Aufſicht. 


Telegraphiſche Depeſchen. a 


München, 19. März. (W. T. B.) Die Mittheilung 
des „Stuttgarter Beobachters,“ nach welcher der franzöſiſche Ge’ 
ſandte in München bereits über die Abtretung der Pfalz an 
Frankreich geſprochen haben ſollte, wird officiell als unbegründet 
erklärt. 

Turin, 18. März. (W. T. B.) Farini iſt heute Nach“ 
mittag 4 Uhr vom Könige empfangen worden und hal 
die Documente über die allgemeine Abſtimmung der Aemilia über“ 
geben. Der König ſagte bei dieſer Gelegenheit etwa Folgendes! 
Die Manifeſtation habe ſich vollſtändig erprobt. Der König nehm 
das Votum der Bevölkerungen der Aemilia an, indem er die Her“ 
zogthümer und auch die Romagna mit den alten Provinzen vet 
einige. Die Romagna habe ſich von der päpſtlichen Regierung 
getrennt; der König ſagte, er werde es nicht an ſeiner Verehrung 
für das Oberhaupt der Kirche fehlen laſſen, und ſei bereit die 
Unabhängigkeit, welche der oberſten geiftlichen Gewalt des Papſtes 
nothwendig ſei, zu vertheidigen, zur Erhaltung feines Hofes beizu⸗ 
tragen, jo wie feiner Souveränität die höchſte Achtung zu zollen. 

Die amtliche Zeitung enthält ein Dekret, wodurch die, Pre“ 
vinzen der Aemilia annexirt und deren Wahlkollegien zum 25. Mär! 
zuſammenberufen werden. 2 | 

London, 19. März. (W. T. B.) Die heutige „Times 
enthält eine Depeſche aus Wien, nach welcher ſich Oeſtreich gegen 
jede Verletzung der durch Verträge garantirten Rechte der Neutra 
lität der Schweiz ausſprechen würde. g 


Getreide-Berichte. 


Berlin, 19. März. Weizen loco 60-72 Thlr. \ 

Roggen loco 50 51 Thlr. pr. 2000pfd. bez., pr. März 51450 
—½½ Thlr. bez. u. Gd., 50% Br., April 48½ —½— 
bez., vr. Frühjahr 48 ¼ 47 ½ — 48 Rt. bez. u. Br., 48% Gd., Mai 
Juni 47, ½ — % Thlr. bez., Br. u. Gd., Juni allein 48 Tulf 
dez., Juni - Juli 47% f ½ Thlr. bez., Br. und Geld. 

Gerſte, große und kleine 37—44 Thlr. pr. 1750pfd. 

Hafer loco 27—28 Thlr., Lief. pr. März 27½ Thlr. Br., ri 
jahr 27 Thlr. bez, Mai-Juni 27% Thlr. bez., Juni⸗Juli “ 


Thlr. Gd. 5 

Erbſen, Kochwagre und Futterwaare 48 —55 Thlr. 

Rüböl“ loco 11% Thlr. Br., März und März⸗April 119, Bir 
11% Gd., April-⸗Mai 112, — ½ Thlr. bez. und Gd., 11½ 17 
Mai⸗Juni 11 ½ Thlr. bez. und Gd., 11% Br., September⸗Olt⸗ 
12 Thlr. bez. und Gd., 122,3 Br. 

Leinöl loco 10% Thlr. 17 1790 Al, 5 d Mir 

a 12 r. ez. az un 17 
April 17½ Thlr. A April - Mai 12 275 Thlr. vez 


Br. 
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ärz 1860. 
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5 Stadtverordneten⸗Verſammlung 
m Dienſtag, den 20. d. M., iſt keine Sitzung. 


Der Konkurs über das Vermi d 

une Grund 24g und as Vermögen des Kauf- 

1 un zu Stettin iſt durch rechts⸗ 

aug beſtätigten Akkord beendigt. e 
tettin, den 14. März 1860. 

Abt „Königliches Kreisgericht; 
teilung für Civil⸗Prozeß⸗ Sachen. 
Ae Freitag, den 30. März d. J., Nach- 
eleigten 1 Uhr, soll durch den unten benannten be— 

ish: Makler in der Börse bei'm Becken öffentlich 

8 3 verkauft werden, 

q Sen Auseinandersetzung 

a Er Jahre 185% in Low Walker bei 

Weastle u Tyne neu erbaute 

5 lübeckische 
eiserne Schraubendampfschiff 


„ „AR. 

n 480 wart von Capt. P. E. LARS EN, 

Seren Tons und nach lübecker Maassattesten 

versehen, p. 4000 Pfd., mit vollständigem Inventarium 

bei Lloyds 5 Schiff ist A I auf 9 Jahre classificirt 
uss tief, laden liegt das Schiff 9%, Fuss, leer 
Die 

500 —55 


m 
kr 


gem 80 
me se 
2 2 


Dire 
Seh 
Ya ahrts-Genel 


Lübeck, 1860, 


Str ‚Stettiner 

Lom-Berficherungs-Gejelffchaft. 
dem A0 die Actien unſerer Geſellſchaſt werden aus 
U e Sa sa b. 
6 vet, vom Einſchuß) Weaabet 8 Thlr. pro Ackie 
om 19. bis incl. 24. d. M. in unſerm hieſigen 


Comptoir, Schuhſtraße No. 16 
vom er —.— 31. d. sr in Bredlan bei 
Stettin, den 16. Marz eisen 25 85 
RR Die Direction 
tettiner . Verſicherungs⸗ 
— u eſellſchaft 


Theune. Bachhusen, Meister, 


Jedes Loos muss mindestens fl. 135 ge 
Loose dazu erlasse ich a Pr. Thlr. 3, 11 Stück a Pr. Thlr. 30, gegen Einsen 


Baar oder Cassenanweisungen. Auch bin ich bereit, 
prompt zugesandt, Auskunft gratis und franco. 


Die in unſerm Verlage erſcheinende 


Preußi 


Gustav Cassel, 


winnen. 
dung des Betrags in 
denselben franco pr. Post nachzunehmen. 


Danquier in Frankfurt a. M. 


ſche Zeitung 


(Redakteur: Dr. Carl Lorentzen) 


beginnt am 1. April c. ein neues Abonnement und bitten wir, Beſt 


zu wollen. i 
Wie bisher, wird dieſelbe es ſich zur Au 


ſätzen einer freiſiunigen und fortſchreitenden Politi 
geſetzlichen Ausbau unſerer verfaſſungsmäßzigen 


unterſtützen. 


Ueber die Fragen der innern wie die der ausw 
Im Beſitz tüchtiger 
Nachrichten, ſo wie für eine gründliche 


N in Leitartikeln ausſprechen. 
raſche und genaue i 
auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft, der Kunſt, Indu 


Die Zeitung erſcheint täglich zweimal als Morgen- und 
Sonntag Abend und Montag früh, ſo wie der Feſtt 2 
Der Abonnementspreis für Berlin vierteljä 


ellungen darauf frühzeitig aufgeben 


machen, in Uebereinſtimmung mit den Grund⸗ 
k deu von der Staatsregierung begonnenen 
Juſtitutionen in freimüthiger eiſe zu 


ärtigen Politik wird die Preußiſche Zeitung ſich 
Correſpoͤndenten und Mitarbeiter wird fie für 
Beſprechung aller hervorragenden Erſcheinungen 
ſterie ꝛc. Sorge tragen. 

Abend-Ausgabe, mit Ausnahme des 


foabe 


age. 
hrlich 2 Thlr., auswärts bei allen Poſtämtern 2 Thlr. 


11½ Sgr., bei allen Poſtanſtalten des Deutſch-Oeſterreichiſchen Vereins 2 Thlr. 22 Sgr. 
Die Inſertionsgebühr für die Sipaltige Petitzeile beträgt 2 Sgr. Rift ne 


Berlin, im März 1860, 


Trowitzſeh und Sohn, 


Wir zeigen hierdurch an, daß, nachdem der bis- 
herige Gefängnißprediger, Herr lars in ein an- 
deres Amt eingetreten iſt, der Herr Predigtamts- 
candidat Brandt die Geſchäfte deſſelben übernommen 
hat. Wir bitten deßhalb an den Genannten ent⸗ 
laſſene Gefangene zu verweiſen und ſich überhaupt in 
Angelegenheiten unſeres Vereins ſeiner Vermittelung 
zu bedienen. Seine Wohnung iſt im Geſelleuhauſe 
und ſeine Sprechſtunde Mittags von 12 bis 1 
Uhr. Bei dieſer Ge egenheit können wir nicht umhin, 
zur freundlichen Theilnahme unjeres zwar überaus 
dornenreichen aber deſto ernſterer Sorgfalt und viel- 
ſeitigerer Unterſtützung erforderlichen Arbeitsfeldes 
dringend einzuladen und namentlich die Bitte aus- 
zuſprechen, das uns duich Ueberweilung von Arbeit 
aller Art folche Theilnahme bewieſen werde, da durch 
Zutheilung von Arbeit den Entlaſſenen ſowobl der 
größte Dienſt, als auch uns die größte Sicherheit 
vor Täuſchung und Mißbrauch gewährt wird. 


Der Vorſtand des Stettiner Vereins 


für Gefangene. 
J. A. Hildebrandt, Prediger. 
— — ———ů — 7 een 
— 8 * * * / * 0 * 
Sparverein im Jacobi⸗Kirchſpicl. 
Es haben ſich die nachſtehend benannten Herren, 
als: 1. der Kirchen⸗Kaſſen-⸗Rendant Herr Scheide: 
mantel (Papenſtraße Nr. 4), 2. Herr Schmiedeke 
(Breite Straße Nr. 60), 3. Herr Hank (Linden⸗ 
ſtraße Nr. 26), 4. Herr Erépin (Paradeplatz Nr. 21), 
5. der Lehrer Herr Lauper (Fort- Preußen), 6. Herr 
Landrath (Oberwyl), 7. Herr Stoltenburg (Neu- 
ſtadt, Johannisſtraße Nr. 3), bereit erklärt, die Ein⸗ 
zahlungen für den Sparverein vom 2. April ab ent- 
gegen zu nehmen. Steitin, den 17. März 1860. 


Der Vorſtand des Jacobi⸗Sparvereins. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter 
vorräthig: 
Geſchichte 


des 


brandenburgiſch⸗ preußischen 
Staates. 


Von 
t 


F. Voigt, 
Profeſſor an der Königl. Realſchule zu Berlin. 
Vollſtändig in 6 Lieferungen zu 10 Sgr. 


An den unterzeichneten Vorſtand des Stettiner 
Zweig⸗Vereins der . de oͤkonomiſchen Gejell- 
haft find beſondere Aufforderungen Seitens des 
Hülfs-Comités zu Schlochau ergangen, für die Noth- 
eidenden des dortigen Kreiſes zu ſammeln. 

Nach den Mittbeilungen des Comités leiden 
Tauſende der Bewohner dieſes Kreiſes, namentlich im 
Amte Baldenburg und dem zum Kreiſe gehörigen 
Theile von Kaſſuben, vollſtändig Mangel an den 
nothwendigſten Bedürfniſſen und der Hunger mit 
ſeinen Schreckniſſen ſteht vor der Thür. Wir haben 
bereits unter den Mitgliedern unſeres Vereins eine 
Sammlung zur Unterſtützung dieſer Nothleidenden 
veranftaltet, fordern indeß biermit außerdem noch 
unſere Mitbürger auf, zur Linderung dieſer Noth 
nach Kräften beizutragen. 

Der Kaſſirer unſeres Vereins, Herr Kaufmann 
Arlt hier, iſt zur Annahme von Beiträgen bereit. 

Stettin, den 15. März 1860. 


Der Vorſtand des Stettiner Zweig-Vereins 
der pomm. ökonomiſchen Geſellſchaft. 


Crelinger. Triest. Morkutsch. Arlt. 
. Schwolow. Gust. Ad. Tepfier. 


In der Armenheider Forſt iteben 
aus dem Einſchlage pro 1859—60 folgende Brenn- 
bölzer zum freihändigen Verkauf: 

nämlich 51%, Klafter Kiefern Klobenholz, 


31½% do. do. Knüppelholz, 
69 do. do. Stubben und 
15%, do. Buchen und Eichen Stubben 


und ertheilt die Kloſter-⸗Kaſſe zu folgenden Preiſen 
die Abfolgeſcheine: 
Kiefern Klobenholz pro Klafter 3½ Thlr. 
Kiefern Knüppelholz pro Klafter 2 „ 
Kiefern Stubbenholz pro Klafter 1% u und 
Buchen und Eichen Stubbenholz pro Klft. 2 Thlr. 
wogegen das kieferne Durchforſtungsholz 10 Spt. pro 
Klafter weniger, mithin das Klobenholz 3 Thlr. 
und das Knüppelbol 2 „BH pro 
Klafier koſten 


Der Kloſter-Förſter Schmidt in Armenheide 
und der Rendant Neumann bier ſind autoriſirt, 
die Hölzer gegen baare Bezahlung reſp. zu verkaufen 
und zu verabfolgen. 

Stettin, den 10. März 1860. 


Die Johannis⸗Kloſter-Deputation. 


Zu verkaufen. 


Ein großes neues Heckdrahtbauer iſt zu verkaufen 
Krautmarkt Nr. 4, zwei Treppen. 


Liste wird 25 Stück zum 


Imbalema-Ausschuss-Cigarren 


offeriren, gut i von 6-10 Thlr. pr. Mille, 
ille⸗Preiſe. 
Zesch & Goercken. 


Wiederverkäufern 
empfehlen wir unſere Niederlage von . 
echten Danziger Neſſing 
in anerkannt beſter Qualität zu dem bil⸗ 
ligen Preiſe 
von 1 Thlr. pr. Ctr., in ½, 
½ u. / Ctr.⸗Fäſſern, 


ausgewogen das Pfund zu 5 Sgr. 
Bei Entnahme von 1 Ctr. bewilligen 5 pCt. Rabatt. 


Zesch & Goercken, 


Reifſchlägerſtraße 20 und kl. Domſtraße 12. 
! ale Vuypreerer BE 


Rothe und weiße Kleeſaat, franz. Lu⸗ 
zerne, engl., franz. und deutſches Rhey⸗ 
gras, Thimothee, Spörgelgras wie alle 
ſonſtigen Klee- und Grasſämereien offerirt 
zu billigſten Preiſen 

Richard Grundmann, 

Schulzenſtr. 17. 


Trockene, weißbuchene Wind- und Waſſermühlen 
kämme, eichene Fleiſch⸗ und Schmiedeblöcke ſowt 
trockene eichene Planken ſind zu haben bei 

Thiemann in Schwarzow. 


L 
Böttcherholz. 
Eichen-⸗Böttcherholz iſt zu haben bei 
Thiemann in Schwarzow, 


Für Bauherren. . 
18 Stück trockene, neue poln. kien Balken find 
zu verkanfen, Bredow No. 34 e. 


w. Woliiiheim 
STETTEN 


empfiehlt biermit feine von der Königlichen 
Hochlöbl. Regierung hierſelbſt als feuerſicher 
anerkannten und auf mehreren Ausitellungen BE 
prämiirten Dach-Deck-Materialien, als: — 


Eugliſch Patent⸗Asphalt⸗ 
Dachſilz und Asphalt⸗ 
5 Dach⸗Pappen, 

ſowie alle zum Dachdecken erforderlichen 


Materialien, als: Drathſtifte, Asphalt, 
Asphaltkitt und Steinkohlentheer. 
NB. Proben und Preis-Courante werden 
auf meinem Comptoir, Louiſenſtraße 
Nr. 27, gratis verabreicht. 


Einem werthgeſchätzten Publilikum empfehle mein 


reichhaltiges Lager geſchmackvoll gearbeiteter Herren⸗ 
ftiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 
die ſauberſte Waare in Zeug⸗Kamaſchen von 1 Thlr. 
77½ Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 
1 Thlr. 5 Sgr.; Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Preiſen bei 
C. Hoffmann, Schulzenſtr, Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


Pelzerſtraße 27 find 2 Wohnungen zu ver 
auch kann eine Werkſtätte dazu gegeben werden. 


Roſengarten 53 iſt die Bel-Etage, Sonnenſelh 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt allem Zubehör zu 
1. April zu vermiethen. 


Roſengarten 70 iſt die 2. Etage zum 1. Aung 
vermiethen, beſtehend aus 2—3 Stuben, Cabinet, K 
und Zubehör. Das Nähere beim Wirth. 


: Unfer Mode⸗ Wagren⸗ Lager bietet für die bevorſtehende Frühjnhes-Saifen dic reich⸗ 
haltigſte Auswahl der ucueſten Erſcheinungen in- und ausländiſcher Induſtrie, und empfehlen 
wir unſere großen Läger aller Waaren zu den billigſten Preiſen. 5 
Gewirkte franzöſiſche Long⸗Shawls im neueſten und reichſten Geſchmack. 
Echte Urepe de Chine- Tücher in glatt, fagonnirt und geſtickt. 
Seiden⸗Maaren, ſchwarz und couleurt, bei direkteſten großen Beziehungen, trotz der be- 
deutenden Steigerung für Roh-Seide, zu billigen Preiſen. 
Kleider⸗Stoffe aller nur möglichen Art, im neueſten Geſchmack und größter Verſchiedenheit. 
Echt ſehottiſche Plaids, Long⸗Shawls und Reiſe⸗Plaids 
Engliſche Teppiche reichſter Auswahl ze. ꝛc. a 


Gust. Ad. T aber & Comp. ; 


27 


Dienſt⸗ und Veſchäftigungs⸗Geſſuche 


Ein au Thätigkeit gewöhntes, anſprucheleſ 
junges Mädchen, welches in der Wirthſchaft m 

unerfahren und mit allen Handarbeiten vertraut 

namentlich Wäſche nähen und etwas ſchneidern kal 
wird zur Unterſtützung der Hausfrau in einem klein! 
Hausbalt auf dem Lande geſucht. Näheres in d 
Expedition dieſes Blattes. BB 


Ich ſuche zum 1. Juli d. J einen tüchtig 
verheiratheten Gärtner. Derſelbe muß Gemüe 
bau und Miftbeettreiberei gut verſtehen und beſol 
ders auch in der Behandlung und dem Anzieht 
von Warm- und Kalthauspflanzen, gründll 
erfahren ſein. 

Hohenſelchow bei Kaſekow 


e nennen, Vermiſchte Auzeigen. Fee ee 
Ausſchuß 5 18 D v3 9 I an E | Junge Leute, welche die Gewerbe-Schule beſuchen TH — 


= 
SR und einige Penſionäre finden mit oder ohne Beköſti⸗ Ein junges Mädchen aus anſtändiger Famil 
— ſind wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. 


gung freundliche Aufnahme im neuen Stadttheil nahe das mit dem Nähen der Wäſche und dem Koch 
der Friedr. ⸗Wilh.⸗Schule. Das Nähere Papenſtraße weg eid weiß, wünſcht ein Unterkommen als Gehülſl 


e e 


* 1, 3 Pepe er Hausfrau tu ihren häuslichen Beſchäftigungel 
E 0 As Dito. Kohlmarkt 8. — Es wird weniger auf Gehalt als auf ne Br 
f Gummiſchuhe reparirt am beften handlung gejeben. Nähere Auskunft ertheilt Paſtel 

C. loffmann, Schulzenſtr. 22. Naeser zu Altwigshagen bei Finkenbrück. 


ae 


88 


ö i Eine gebildete Dame, die gegenwärtig eine gro 

Jortepianos find zu gr. Bene Nr. 24. Wirthſchaft ſelbſtſtändig leitet, mit der Küche gell 

lich, Beſcheid weiß, von hieſigen ſehr geachteten IM 

Bitte zu beachten! milien empfohlen wird, ſucht Umſtände halber pe 

Oberhemden, ſowſe auch andere Wäſche wird BBietblcaft ober zur lin eri gung der Bübtung 5 

i ſauber genäht und geſtickt Roßmarktſtr. 7, 3 Tr. auch als Geſellſchafterin. Näheres in des Ep. b. . 
Zwei oder drei jungen Leuten, die die hiefigen |" : 3 =; 


* Schulen beſuchen wollen 20, weiſet zum 1. April eine Eine geſunde Amme von außerhalb, die ſchol 


A| Penjion bei liebevollen Leuten (Kaufmann) nach mebrere Monate genährt bat, ſucht zum 1. April eine 
N. Graßmann's Buchhandlung. Dienſt. Grabow, Oderſtraße 17. 11 


in Sonnenſchirmen Knitkern und En-tous- Cas d Eon ante e e e 


a ; „ An meinem gründlichen Schneiderunterricht können wünſcht gerne eine Stelle in irgend ei inliche 
fällen ehr und empfehle ſelbige dem geehrten Publikum zur ge e Ange ange Waen Their nehwen. 2 fer 8 e e e 15 1 
0 % Kr’: 


5 House fiele, 6, 3 Treppen gerade aus. 
Modiſtinnen und Wiederverkäufern einen angemeſſenen Rabatt. 


a Louiſenſtraße No. 14—15, 4 Tr. h 
: 2 19 AR Ein Mädchen von außerhalb ſucht zum 2. ar 
Bernhard Heer, 0 


EI 


Dieburg de ergeben Anzeige, daß bie = 
eiten Sendungen meiner Stroflhüte, 


TE NOUVEAUTES U 


Zu Oſtern finden Penfionaire liebevolle Auf- einen Dienft für Alles. Das Nähere Schiffsb 
nahme in einer anſtändigen Familie, auch können, laſtadie 13, eine Treppe hoch. 


ö wenn es verlangt wird, Nachhülfeſtunden gegeben 
Kohlmarkt Nr. 5. werden. Näheres gr. Wollwebe ain. 66, zwei W Eine geſunde Amm wünſcht ſobald wie mög! 
| — — — — —üinen Dienſt Schiffsbaulaſtadie 12, parterre. 
. T N > 7 mr 5 ö g 
mmm Roſengarten ZA, Einige in der Schneiderei geübte Nähterinnell 


1 Treppe hoch, werden Theilnehmer geſucht zu einem aber n che fi C Beſchä Gr, 
guten Mittagstiſch per Monat 6 Thlr.; auch werden Ritterstr. jo Bus — eee 
— —— Ten 


ch von der Portionen außer dem Hauſe verabreicht. 


5 75 
> 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß i 


* .. N € 18 2 2 5 e rn — 
t ... und]. _ebeefiht 4 
mit meinem Geſehäftslokal gezogen bin. Gleichzeitig mache ich ein ge. —— . des Abgangs und dernen Sherde Babnüge 3 
ehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß ich zu meinem Engros-Geſchäft lt un den dr. Fendt 4 ai e 8d sr A. Bahnzüge (Ab an). 
ein vollſtändiges im Comptoir. : Nach Berlin; 1. Zug 6 U. 35 M. fr, IL. Zug 1 U 
& Par 305 cl ‘alt 6 EEE — Poet dag Geenen bal an die Per) 

i Poſamentier⸗ und Kurzwaaren Geſchüf ach eule Qrelfenbagen und Baba und von 


2 nach Pyritz), III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan“ 
Vermiethungen. tow Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Garz, Pen 


5 em detail errichtet habe, und find die Preiſe ſo geſtellt, daß niemand Ka Schulzenſtr. No. 17 iſt eine Stube parterre, zum kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 4 


das Lokal unbefriedigt verlaffen wird. 
5 dr Pippi. 
Schulzenſtraße Nr. 1314. 


A| Comptoir ſich eignend, für 5 Thlr. monatlich zu ver- | 30 M. Vorm. 
miethen. Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U 50 M. fr. 

—— ͤ — — Nach Kreuz: 1. Zug 10 U. 33 M. Vorm. (in Alk“ 
Schulzenſtraße Nr. 17, 4 Tr. hoch, ift ein Saal) Damm Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Colberg 
zu vermiethen. und Pyritz). 2 
r RATTE! — 2 T Löslin-Colberg: II. m 
| Kupfermühl No. 3 iſt ein Quartier von 3 Stu- ar Mace. We ken 20 en 
i ben, Balkonſtuke und allem Zubehör, auch Garten- Nach Stargard 10 ll. 35 M. Abds. (in Alt- Dam 
Promenade zum 1. April zu vermiethen bei Marten. Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und vol 


0 0 d eiter na 5 
R > 8 — A 1. April eine 9 5 e u 1 

Stube, mit auch ohne Belöſtigung, zu vermiethen. 1 

— —— tigung, ; Aus Berlin: I. Zug 10 U. Bm., II. Zug 3 U. 3 MN 
Ss Oberhalb der Schuhſtr. 30 iſt die Bel-Etage, 5| Nm., III. Zug 10 U. 20 M. Abds., Güterzug 1 ua 
Stuben und Zubehör, miethsfrei. 25 M. Nm. 

— —— — Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 0 
x Zwei möblirte Zimmer, nach vorne heraus, find Aus Kreuz und Cöslin-Colberg: J. Zug 12 U. 4 
ſogleich oder zum 1. April zu vermiethen M. Nm. 

— 1 Mittwochſtraße 17, 3 Treppen. Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
f Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 
5 Louiſenſtraße 26, 2 Treppen hoch, find moͤblirte B. Poſten (Abgang) l 
5 Zimmer mit auch ohne Veköſtigung zu vermiethen. Botenpoſt nach Graben a Aullehoin 6 U. fr. N. 
„ Roſengarten 38 find 2 Stuben, Schlafkabinet, en wol nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 M. 
belle Küche nebſt Zubehör zum 1. April zu vermiethen 1 5 


3 5 92 . ae: hi — Ba Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mitt, 
Die neucſten Umhänge und Mantillen 


Stu Zubehs ch, fh m Perſone Paſewalk (Str 3 U. 20 M. N 
i TCT 
cupſchle ich in überraſchend großer Auswahl zu ſehr billigen; 
Preiſen. J. S. Lövsenthal. 
Schulzenſtraße 39. 


M. Joseph & Co., 
Kohlmarkt Nr. 1. 
Hiermit zeigen wir den Eingang unfrer 
Pariser ouveautös in Frühjahrs-Hüten 
halten dieſelben beſtens empfohlen. 


A 77 N 


775 ern 1 
Bere: CCC 


an, und 


Kloſterhof No. 7, 1 Treppe vorne, it eine fein Perſonenp. nach Gollnow, Swinemüude, Wollin, Can“ 

möblirte Stube an einen Herrn zum 1. April zu ver- | min, Stepenitz 6 U. Ab. r 1 

miethen. Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. % 
Eh 18 Schnell-Poſt nach Paſewalk, Stralſund, Demmin, 

Ein gut möblirtes Zimmer nebſt Cabinet, eine Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. 

Treppe hoch, iſt gr. Wollweberſtr. 16 an einen oder Perf onenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülzoh 

zwei Herren zu vermiethen. 12 U. Nachts. x al 


(Ankunft). 
Schulzenſtraße Nr. 5 Perſonenpoſi aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam“ 
ift die 2. Etage zum 1. April zu vermiethen. min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M / 


Näheres daſelbſt parterre. Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 M. ff. 
F ( ( ; F Votenpoſt aus Züllwow und Grabow 7 U. fr. 
Ein Laden, Stube, 2 Böden u. Zubehör, worin Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch u. Sonn 

ſeit 20 Jahren ein Produkten-Geſchäft betrieben, iſt abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. 
zum 1. Mat er. zu vermiethen. Näheres Neu-Torney Dertonenpof a, Gollnow, Cammin, Wollin 9 u. 20 M. 
22, beim Wirth. Perſonenpoſt aus Paſewalk (Straljund) 1 U.5 M g, 
N u F = Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow 1 U. 15 M. 1 
Give Grun Sa en u BR, Ban 4 30 ewalk (Stralſund) 5 U. 10 W. 
zum 1. Grabow, erſtraße 2, n. tenpoſt aus Züllchow u. rabow 7 30 „ 

Das Nähere beim Wirth daſcloſt, 1 * 5 


5 r ATE, 28 
in allen Qualitäten und Breiten, empfehle ich zur Einſegnung 
ſehr billig. J. S. Böwendhal. 


